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II.
Gedichte

auf Kurfürst Friedrichs desSiegreichenvon
derPfalz, FehdemitBadenundWürrenberg
im Jahr 1462.

33»r allenFürstenDeutschlandsbezeichnen,in derMitte
desXVrcnJahrhunderts, kriegerischeundHerrschertalente,
Friedrich I. Kurfürsten vonderPfalz, und eignenihm
den verdientenBeinamendesSiegreichen zu.

D i ct her von Isenburg, undAdolph vonNas-
sau, stritten um denBesitzder höchstengeistlichenWürde
Deutschlands;Friedrich hatte sichzum Beschützerdes

erster»erklärt, der römischenKurie und demKaiscrthrone

denKampf bietend. Die mächtigstenNachbarnderPfalz
ergriffen willig den Vorwand des Rcichsaufgebots,und
fielen verwüstendin Friedrichs Lande ein, um den
Gefürchtete»zu demüthigen.

EndeteauchderStreit nichtzumVortheilD iethers,

sobahntedochder Sieg desKurfürsten beiSeckenheim
derseineeifrigstenGegnerMarkgraf Carl von Baden,
Jörg BischofvonMetz dessenBruder, und denGrafen

U l r i chvonWurtenberg als Gefangenein seineHände

lieferte, denWeg zu einem für die Pfalz ebensovor-

theilhaften als ehrenvollenFrieden.
Diese, für jene Zeiten so wichtigeEreignissegaben

Stoff zuLiedern, die derSitte der Zeit gemäßvon dem
festlichenMahl desFürstensichbis zu derHütte desLand-
mannsverbreiteten.
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Die drei folgendenGedichtesindaus einemCódice

chartaceoin 4. genommen,dersichin derSammlung des
HerausgebersdieserBlätter befindet, und zu einemder
künftigenBändedesFrankfurtischenArchivs,schätzbareBei¬
trageliefern wird. Sie schließendieReihevonGedichten,
die dieserCoderenthält, und folgenhier in derselbenOrd¬
nung wie dort. Die zwei ersterensind demSiege bei
Seckenheim geweiht, das letzteresollte, der chronolo¬
gischenOrdnung nach, das ersteseyn, da es vor jener
Schlachtgeschriebenscheint. Die ZugederHandschriftsind
derEpoche,von welcherhier dieRedeist, gleichzeitig.

Der Verfaffcr derbeidenletzter»Liedernenntsichselbst
G ilg enschein, (LilienscheinnachunsererneuernSprache)
ohneZweifel keinGeschlechts-,sondernein angenommener
Beiname, den Launeund Zufall, demBeispiel mancher
andernSänger derdeutschenVorzeit folgend, ertheilte.

In dem vollständigstenVerzeichnißder Dichter des
Mittelalters, daswir bis jetzt besitzen:s. Museum für
altdeutscheLiteratur undKunst 1809, erstenBandeserstes
Heft, fehlt Gilgenscheins Name. Wahrscheinlichlebte
er zuHeidelbergan demHofe dessiegreichenPfalzgrafen,
dessenParthei er mit Wärme in feinenLiedernergriff, wie
dies aus derZusammenstellungmit den übrigenGedichten
deserwähntenCodids erhellet.



56

I.
"W

olt ir hören ein nuwes geschieht
Zum pfalzgraven hat sich myn hertz verpflicht
Nu merckent eben wie ich sage
Ein grofz niderlag geschehen ist
Uff mitwoch vor unser lieben frauwen tage

Der da gelegen ist vornen an der ern l.
MCCCC und LXlI uch das bewern
Da sint dry fürsten keinen in das lant
hl argraff Karle und Margraff Jorge
6raff von Wirtenberg sint uch hie benant

Margraff Karle hett ein bofzes vornemen
Wyn und frucht umb heidelberg weit er slemmcn
Das übel mocht ym Got nit übersehen
Gein Heidelberg er in gekurt wart
Uber sin backen lieffen ime ab die trehen

Das necker tal wollen sie gar han gebraut
Mit namen sie uch vor sint genant
Der pfaltzgraff wolt das von ine nit lyden
Er folgt ine nach mit sime gezuge
By seckenheni im feit must er sie bestricken

1 DieSchlachtbeiSeckenheimfiel denZOste»Juni, alsozwei
Tagevor demFestderHeimsuchungMariä vor. S. (Krc»
mers) GeschichteKurfürstFriedrichs I. vonderPfalz
S. 295. Um diesenU. 2, Frauentagvon de»andernim
Jai r unterscheidendzu bezeichnen,wird er hier— derda
gelegen ist vornen an der er« *** der Ptf der Erndte ci)U
zufallenpflegt,genennk.
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Herr Diether von Isenburg was da by
Da die Ilern worden gefangen alle dry
Lob sollen wir unserin Herren allezyt sagen
Zwey graven und ein baner in dem feit hüben *
Zu Hauff LX wurden der fiend erschlagen

Herr Diether von Isenburg bischoff zu Meintz
In der dryer Hern lant ist grofz geweintz
Von Hindern franwen und auch von mannen
Das recht sie auch dicke abgeschlagen haben
Das kömpt ine ytz zu grofsem Schaden

Der pfaltzgraff hat das dick mit uch begert
Zum rechten zu kommen ward er nie gewert
Sie understunden ine gantz zu vertriben
Das er alles recht gebotten hat
Darum!) wolt der pfaltzgraff by uch hüben

Dem pfaltzgraven han sie dick smacheit erbotten
Mit dem lewen sie sin auch wolten spotten
Sie sagten er slieff und künd nit me kratzen
Und wo die buer by dem win salzen
Sie küntten nit anders dan von dem lewen swatzen

Sie sagten der lewe wer entslaffen
Darinn der raaler sere ist zu straffen

2

2 Die beidengefangenenGrafen warenUlrich, Graf von
Helfcnstein, und Georg, R-nigraf von alten und
neuenB aumberg. Der BannerbcrrGeorg, Freiherr
vonB r andi ß. Kreme r a. a. O. S. 302.
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Der clawen hat er an ime vergessen
Als er ine zu Turlach gemalet hat 3

Nach liedmafz hat er ine nit ul'z gemessen

Der leger hat den lewen auch uff geweckt
Der lewe hat den margraffen und sin bruder ersreckt

Er hat so grymmeclichen geschruwen
Das sie alle in den Krieg gekommen sint
Das hat sie und Ritterschaft sere beruvven

Der lewe hat sin hals ufz gestreckt
Und hat sin gutten frund uff geweckt
Der ritterschaft hat er sin nott geclagt

By dem lewen der pfaltzgrave betiitet ist

In dein feld sach man ine nie verzagt

Dem lewen dratten sie uff den swantz
Mit den Lenden het er ein wilden dantz
Ir springen wert nit gar langen
Nach dem ich verstanden hart
Uber fierhundert sint ir worden gefangen

Dem lewen sint sin claen wohl geslieffen
Durch kürefz und harnesch hat er gegrieffen

3 Dic Kriege jenerZeit warennicht seltenmit denHeftigsten
persönlichenAusbrüchenderLeidenschaftbegleitet,zndiesen
gehörtenZerrbilder und Spottgemalde; daß das pfäl¬
zischeWappenschildzu einer Abbildung dieserArt in
Durlachdienenmußte,erhelletausder hier angeführten
Stelle.
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Das sie ine sint worden von bltitte rott
Welcher da by dem leben hüben ist
Spricht wol er kem nie in grüfzer not

Mit dryhundert pferden sint ettlich abgestrichen
Von iren hern sint sie in nötten gewichen
Etlich rutterbueben sie auch haben erschlagen
Da sie die flucht also genommen haben
Nu merckent was eren mochten sie da bejagen

Uff beide syten stritten die herren ritterlich
Das mag ich uch vor war sagen sicherlich
Als ritter und kuscht das wol erkennen
Welche aber also von ine geflohen sint
Der kan ich uch aller nit genennen>

Ettlich waren auch so sere ersrocken
Dis swert die düngen als die glocken
Die da also von ine abe waren gewichen
Wo man sie in dem fehle fant
Ir antzlitz waren gar verblichen

Der lewe gewan uff den selben tag den prysz
All sin ritterschaft det mit im gantzen flifz
Das feit haben sie mit eren behalten
Der heilig sanct Peter ir geleytzman was
Der ritter sanct Jürg des stryts solt walten

Ich han von den gefangen ettliche vernommen
Da sie mit iren herren in das laut sint kommen
Was über sieben iar wer solten sie erstechen
Der pfaltzgrave sich daran nit hat gekert
Er wolt nit args mit argem rechen
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O lewe du biiszest wol allen din gelangen

Den Jeger hastu vor der thür gefangen ♦

Von Stuckartten ist er heraber geritten
Zwen Margraven hat er mit ihm bracht
In eym wyten feit hastu ir gebietten

Margraffe Karle fiirst und herr zu Baden
Den bischoff von Metz hastu in das feit geladen
Mit dem von Wirttenberg wolt er beyszen
Dem lewen ir in sym land rytent
Zu zorn und grymmekeit wolt ir ine reyfzen

Margrave Jörg herr und bischoff zu Metz

Zu heidelberg hett ir gern gehört die letz '

Der meyster ist uch zu rechter zyt kommen

Wert ir daheim in uwerm bistum hüben

Eym geistlichen herren het das wol gezommen

Des pfaltzgraven diener künden das wol bewern

Wie man eym bischoff die blatten sol scheren

Und het die Ritterschaft so sere nit gewert

Vor den buern wert ihr nit leben hüben 4

4 Graf Ulrich vonWürtenberg war eingroßerLiebhaber
derJagd.S. S a111cvß Gcsch.desHerzogeh.Würtenberg
unter derRegierungder GrafenIV 176. Dahin zielen
alle in diesenLiedernvorkommendcAnspielungen.

5 Letze Vorlesung (lectio), Letzemeister (Lectionavins)
derGeistliche,demwährendderTafel dieVorlesunggeist«
licherGegenständeaufgctragcnwar; eine-Sittedie noch
zuderÄlosterdisciplinneuererZeitengehörte.

6 Hier fehltderSchlußreil»in derHandschrift.
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O lewe lafz yedermann sagen was er wil
Die pffaltz gewann by irn tagen nie besser fedclerspil
Mit dinem weidewerk bastu sie betrogen
Ritter und Knecht der bastu vil
Mit den bastu sie listiglichen umbzogen

Die garn betten so wyt uszgeppreyt
Mit nufzbanmen laub wert du wohl gekleit 7
Die buern kuntten das eben gemercken
EylFF hundert pfert du in dem Feld hett
Mit Sechsztusent bueren mocht du dich wol stercken

Der lewe hat sich lang zyt sere gewert
Byfz ime Gott nu dry Falken hat beschert
Die langen Feddern sol er ine ui'z zopFfen
Das sie ime in kein SchloFz künden geiliegen
Neben sym land lafz er sie hin lupFFen

O lewe laFz sie den Fesselswingen
Das die schellen in dutschen landen erclingen
Das man alweg davon künde gesagen
Ein gebiintnisse sie über dich gemacht betten
Von dem Rin wolten sie dich verjagen

Redelich Schellen heFt ine an
Nym gutz genung, und heyss sie werden man
Das sie dich mit der absolucien nit betrigen
Bürgen Siegel und briefF heiFr dir geben

Ee du die Falken widder leszest fliegen

7 Vor der SchlacktbeiSeckenheimbatteLaspfalzgrMche
HeersichstattderFeldzeichenmit Nnßbaunilaubumtrailjt.
& r cmer a. a. O. S. 299.
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O ir heupptstet alle uff dem Rin
Den lewen lalzt uch bevolhen sin
Den selben solt ir allweg weiden
Wan ir gein franckfurt in die mefz wölt
So kan er uch geben das recht geleide

Der difz geticht hat gemacht
Zwar er hat es gar wol betracht
Nach dem es ist gescheen
Got gebe im hie auch langen Frist
Der warheit must er veriehen

II.
"Wo

untruwe werde bezwangen
Freut sich das hertze myn
Dem Fürsten ist gelungen
Friederich pfaltzgraff by dem Hin
Hertzog in Beyerland
Es ist ime wol ergangen
Freud ist ime wol bekant

Er fürt in hoher ziere
Ein schilt von farwen rieh
Dar inn von golt ein tier
Eym lewen ist es glich
Er ist gewapent schon
Uff sinem heim von golt
Fürt er ein riche krön
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Grofz recht wart ime verslagen
Des er vil geholten hat
An yme so wolt verzagen
Bapst Keyser und manger Rat
Der fürst leits mit gedult
Nu stet es zu sinem rechten
Er rieht wol alte schult

Von Wirttenberge der ein
Der hat ime abgeseyt
Und Margraff Karle ich meyn
Hett sich dar zu bereit
Sie haben gantz versmecht
Sie wollen den fürsten verleihen
Mit gewalt on alles recht

Sie hellen sich verpflicht
Ein samenung in das feit gericht
Ir Unglück fing sich an 8

Als ich uch sagen wil
Der bapst hat sie betrogen wol
In dem selben spil

Bischoff Jorg von Metz .
Was mit ym in dem feld
Sin freud hegend letzen

Er mag sin wol entgelten
Wer er daheym verüben
Und het ein mefz gelesen
Als ander pfaffen driben

8 DurcheinenFehlerbei Abschreibersist in demCodexhier
eineZeile ausgelassen.
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Sie haben wol besonnen
Die herren alle dry
Heidelberg han sie gewonnen
Mit ine manig graff und fry
Dar zu vil ritter und knecht
Des freu dich pfaltzgraff hochgeborn
Und alles din gesiecht

Und Iafz dich nit betrugen
Die fogel halt in hutt
Das sie dir nit empfliegen
Din weidwerclc das wirt gutt
Kanstu die fogel ropffen
So halt sie by dem fessel
Lafz sie nit von dir hopften

Der lewe hat erslichen
Den ieger vor der tliiir
Sin freud was im entwichen
Da ine der lewe det fiiren
Da der lew hat wone
Der ieger ist erschrocken
Mit im sin dienst mane

Margraff Karle von Baden
Man gab dir kluge lere
Wie du wllrdst überladen
Du wobest dich daran nit kern
Nu bist es worden inne
Kömpt dir zu grofzem schaden
Und dime hoffgesind

> Bischoff
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Bischoff von Spir sich darzu *
Wo dich der lew piöcht zucken
Er liefz dir weder rast noch rüg
Wol umb die falschen ducken
Die du im hast gelhon
Kemstu zu sinen reyen
Dem spilman müstu lan

Bischoff von Metz geschrieben
Der nam möcht dir bestan
Werstu da heym verüben
Und drügst ein korock an
Das dir vil besser were
Wann du wilt zu Heidelberg
Die blatten lafzen scheren

O edeler fiirst gerecht
Pfaltzgraff merck min gedieht
Bedenck din ritter und knecht
Die von dir wichen nit
Das weilst gein ine erkennen
Die dir in »ölten bystan
Das Helgen hat ein ende

Gilgenschein ist ers generit
Der uns das liedün dicht
Sin nam ist wol erkennt
Grofz gut beswert ine nicht

9 Den13.April 1462trat derBischoftonSpeierzuteiltwider
KurfürstFriedrich errichtetenBündniß. S. K r cmer
a.a.O. S. 288.

Franks.ArchivII. Th. E
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Mit allen sinen krefften
Von YVirttenberg der alt genant
Wil ime sin hilff beheften

Bischoff von Spir gib rat darzu
Der pfaltzgraff lest dir weder rofz noch ku
Er brennet dir die dörffer alle
Und hauwet dir ab din grünen walt
Das mag dir wol missefallen

Der bapst hat auch schult daran
Er wil dem Unrechten bygestan
Das dut mir selber ande 10
Darumb kein strafz mocht werden fry
Uff wasser noch uff lande

Wer dem rechten wil bygestan
Der bapst der dut ine in den ban
Von der warheit wil er wichen
Er hat es wol bewifzt
An den fürsten von Osterriche

Der bapst, der keyszer haben einen sin
Sie sehen durch die fmger hin
Sie wollen das recht verkeren
Darumb cristen glaub tinder gat
Untriiw wil Sich meren

Nu lafz ichs hüben mag es gesin
Nu were dich pfaltzgraff uff dem rin

10 AndeSorge/ Angst. Scherz Glossar.

E 2
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Und lafz dich nit verdringen
Und fure mit dir gerechtickeit
Dir mag nit misselingen

Schick den lewen in das feit
Rieht uff din banner und gezelt
Vor witwen und vor weissen
Du hast vil mangen diener fry
Die wollen dir helffen reisen

Hertzog Ott halt dich in hut 11

Und folg nach des lewen mut

Und hilff im frislicli enden

Und wo der lew den leger fieng

Sin iagen begund sich wenden

Der von Wirttenberg fiirt das horn

Ich hoff sin iagen sy gantz verlorn
Er hat sich hart verbunden
Mit Margraff Karle von Raden genant
Sie habens in loyca funden "

Loyca kan der fund gar vil
Und wer der untruw pflegen wil
Dem körnpt sie wol zu sture
Ich sprich falsch loyca sy nit gutt
An eren ist sie ture

11HerzogOtto vonBayern.
12 Loyke» Lügen, Scherz ©iefia*

I
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Der von Brandenburg was an dem ratt
Und hertzog Ludwig zu im dratt
Den bischoFFvon Trir ich nit nennen
Der von Metz was an der schar
Den mögent ir all wol kennen

Der MargraFFhat sich selbs gepfant
Der hat vergeben sin eigen laut
Er wand er wolt sich Sterken
Er treyt dem lewen heimlich hafz
Die loyca mag man merken

Ach edeler Fürst und herr nu rieht
Wan der von Wirttenberg lielt dir nicht
Was zwiischen uch wirt gesprochen
Es sy zu Fried oder auch zu süne
Er hat gar dick gebrochen

Der uns das liedlin nüwe sang
Der hat vil mangen heimlichen gedanck
Er nent sich Gilgenschin
Und der dem Fürsten vil guttes gan
Dem pFaltzgraFFenby dem ltine

13

13HerzogLudwig derSchwarzevon
'D cl denz war, obgleich

vondemselben(StammundFriedrichs naherVerwandter,
dochseinerklärtesterFeind bis an dasEndedesLebens.
S. überdenGrund dieserFeindschaftAr cmer a. a. O.
S. 21undfolgende.
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Der von Brandenburg was an dem ratt
Und hertzog Ludwig zu im drall l3

Den bischoff von Trir ich nit nennen
Der von Metz was an der schar

neuDen mögenl ir all wol

\ *2
Der Margraff hat
Der hat vergeh \ ^
Er wander
Er treyt \
Die lç

\

tant

à

Y

V

> -

De
Er neu
Und der
Dem pfaltzg

13

13HerzogLudwig ^SchwarzevonVeldenz war,obgleich
vondemselbenStaininundFr i edr i chs naherVerwandler,
dochseinerklärtesterFeindbis an dasEndedesLebens.
S. iiberdenGrund dieserFeindschaftKr cmer a. a. O.
S. 21undfolgende.
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